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1. Vorwort  
 

Gerade in dem Jahr, in dem der SV Luchstauben sein 100-jähriges Gründungsjubiläum 
begeht und zudem noch Rasse des Jahres ist, befinden wir Rassegeflügelzüchter uns durch 
den Ausbruch der Geflügelgrippe in Deutschland in einer sehr schwierigen Situation. In den 
letzten Wochen hat sich die Lage etwas beruhigt, es kehrt Optimismus hinsichtlich der 
Durchführung von Geflügelschauen zurück. Ungefährdet sein dürfte die Durchführung der 
Europaschau in Leipzig und die VDT -  Schau in Nürnberg.  
 

Nicht mehr nehmen kann man uns die herrliche Jubiläumsschau im Januar in Neudrossenfeld, 
auf die ich später näher eingehe. Sehr wertvoll als Rassewerbung sind auch die Artikel in allen 
Fachzeitschriften, die den letzten Wochen erschienen sind. In der Geflügelbörse erschien auf 
2 Ausgaben aufgeteilt ein Artikel von Ernst Schmalz über seltene Farbenschläge, in der 
Geflügelzeitung zur gleichen Zeit ein Artikel von Hans Denzler über blaue Luchstauben und 
schließlich kamen im BDRG Info und in der Rassetaube andere Artikel von Ernst Schmalz zur 
Veröffentlichung. Wenn möglich soll in der Rassetraube in diesem Jahr noch ein Artikel von 
Ralf Elwing über schwarzbindige Luchstauben erscheinen. Zusammen mit den noch 
ausstehenden Schauberichten mit Fotos sind wir damit in der Presse in 2006 stark präsentiert. 
Mein herzlicher Dank gilt insbesondere Ernst Schmalz für die viele Arbeit, die er sich mit den 
Artikeln gemacht hat.   
 

Sehr gut für die Außendarstellung ist weiter, dass unsere führenden Züchter Rudolf Plendl und 
Ralf Elwing jeweils ein Paar Luchstauben für die Taubenversteigerung bei der VDT Schau in 
Nürnberg zu Gunsten der Kinderkrebshilfe zur Verfügung stellen werden. Ich hoffe, dass die 
beiden Paare einen guten Erlös erzielen werden.  
 

In der vergangenen Schausaison hat es leider wieder Manipulationsversuche gegeben. 
Sowohl in Leipzig auf der VDT Schau als auch auf der Europaschau wurden Luchstauben mit 
aufgeschnittenen Ringen festgestellt. In beiden Fällen wurden die Manipulationen gemeldet, 
so dass Ehrengerichtsverfahren eingeleitet wurden. Solche Manipulationen stellen einen 
Betrug an den anderen Züchtern dar und sind entsprechend zu bestrafen. Der Vorstand wird 
zukünftig weiterhin auf die Meldung dieser Fälle hinwirken. Ich hoffe, dass auf den Schauen 
dieses besonderen Jahres keinen weiteren Manipulationen auffallen. Alles andere würde die 
Luchstauben in ein schlechtes Licht rücken. 
 

2. Rückblick 100 Jahre SV der Luchstaubenzüchter  
 

Zu einem solch einmaligen Jubiläum wollen wir einen Rückblick auf die Geschichte des SV 
Luchstauben nehmen. 
 

Wenn wir uns die großartige Jubiläumsschau im Januar betrachten, so ist es kaum vorstellbar, 
in welchem kleinen Kreise und mit welchen Grundlagen die gezielte Zucht der Luchstauben 
vor 100 Jahren begann. 
 

Die Grundlage für diese wunderbare Entwicklung wurde gelegt mit der Gründung des 
Sondervereins der Luchstaubenzüchter bei der Nationalen Rassegeflügelschau in Frankfurt 
a.M. am 17. Februar 1906. Nach einem Protokoll aus dem Jahr 1908 waren 
Gründungsmitglieder: Krebs, Halle/Saale,  Beil, Cölbe,  Giesecke, Neu-Wallmoden,  Dr.Müller, 
Swinemünde,  Gruber, Eisenberg /Thür., Olschewsky, Danzig  und Otto Giesecke, 
Quendlinburg. Zum Gründungsvorsitzenden gewählt wurde Direktor Pfeffer aus Gifhorn.  
 

Vor genau 125 Jahren hatte Prof. von Rozwadowski in Halle a.d. Saale  die ersten 
Luchstauben in Deutschland zur Schau gestellt.  Das Interesse der sächsischen 
Taubenzüchter für diese vitalen und interessanten Tauben war so groß, dass in der Folgezeit 
weitere Importe folgten. Da eine Musterbeschreibung und die Zuchtlenkung durch einen 
Sonderverein  fehlte, spielte der eigene Geschmack beim Züchter und Richter eine große 
Rolle.  
 

Mit der Gründung des Sondervereins der Luchstaubenzüchter am 17. Februar 1906 in 
Frankfurt a.M. begann die systematische Rasseentwicklung. Einen ganz entscheidenden 
Beitrag dazu leistete Edmund Krebs. Er hat es meisterhaft verstanden, zahlreiche Züchter für 



die Luchse zu begeistern, die Zucht selbst in einheitliche Bahnen zu lenken und aus den 
damaligen Bauernluchsen eine attraktive Rassetaube zu formen. Es ist kaum mehr vorstellbar 
zu welchen Mitteln die Züchter griffen: Edmund Krebs kreuzte zunächst Farbentauben zur 
Verbesserung der Farbe ein. Darunter litt natürlich die Größe. Es gelang ihm, dieses  durch 
zielgerichtete Züchtung wieder auszugleichen. 
 

Edmund Krebs hat zunächst vornehmlich die blauen Farbenschläge gezüchtet und verbessert. 
Den bereits in Polen gezüchteten schwarzen Luchstauben widmete sich Edmund Krebs 
zusammen mit Ernst Haselbach. Bis zum 2. Weltkrieg konnten sie den Farbenschlag deutlich 
verbessern. 
 

Rote und gelbe Luchstauben gab es in Polen nicht. Erste Zuchtversuche erfolgten um 1900. 
Bei der Lipsia - Schau 1929 wurden 129 Luchstauben ausgestellt, 1939 waren es bereits 212.  
Bei den Farbschwingigen wurden nur einzelne Tiere gezeigt in blaubindig, blaugeschuppt, 
schwarzbindig und rotgeschuppt.  
 

1920 übernahm mit Edmund Krebs, Halle den Vorsitz, ihm folgte 1934 Otto Feuerstack. 
 

Der 2. Weltkrieg brachte eine jähe Unterbrechung in der Rasseentwicklung. Der SV rief die 
Mitglieder am Kriegsende auf, gute Zuchten zu erhalten und an sicheren Orten 
unterzubringen. Dieses hatte aber auch etwas Positives zur Folge: Es wurden insbesondere 
die qualitativ hochwertigen Tiere behalten. 
 

Nach dem 2. Weltkrieg wurden 1947 nur noch 47 Luchstauben gezeigt. Bereits 1948 wurden 
wieder 166 Luchstauben gemeldet, 1954 sogar 303 Luchstauben. Nach dem Krieg wurde es 
zunehmend schwieriger, die Kontakte zwischen Züchtern aus Ost und  West aufrecht zu 
erhalten oder sich sogar zu besuchen. 
 

Der Sitz des Vereins und des Vorstandes lag bis zum Krieg in Halle, so blieb es auch für die 
ostdeutschen Züchter.  
 

In Ostdeutschland blieb die Lipsia – Schau zunächst Treffpunkt der Luchstaubenzüchter. 
Nachdem die LIPSIA Schau zur Kleintier-Siegerschau der DDR mit beschränkten 
Meldemöglichkeiten umfunktioniert wurde, gingen die Ausstellungszahlen stark zurück. 1989 
waren es nur noch 189 Luchstauben. An die Stelle der Lipsia Schau trat in der Bedeutung die 
Hauptsonderschau der „Sonderzuchtgemeinschaft Luchstaube“. Sie fand an wechselnden 
Standorten statt.  Gleich zur 1. Hauptsonderschau der SZG 1976 in Ramsin wurde mit 1126 
gemeldeten Luchstauben eine Rekordmeldezahl erreicht. Neben der Hauptsonderschau 
wurden die jährlichen Züchtertreffen im Frühjahr zum wichtigsten Ereignis für die 
Luchstaubenzüchter.  1956 wurde für wenige Jahre Herbert Geloff Vorsitzender, ab 1960 
Siegfried Glass und ab 1976 bis zur Wiedervereinigung  1991 Wolfgang Dubrau. Er ist heute 
neben Harald Hauenstein 2. Vorsitzender.  
 

In Abstimmung mit dem Vorstand in Halle gründeten am 11.4 1947 F.W. Müller, August 
Spieker und Friedrich Zschemisch eine eigenständige Vereinigung für die amerikanischen und 
englischen Sektoren. Ein Jahr später gründete sich eine Vereinigung für den französischen 
Sektor, die sich wenige Jahre später als Gruppe Franken der Gruppe West anschloss. Zum 
Vorsitzenden der Gruppe West wurde Friedrich Wilhelm Müller aus Bremen gewählt. Er war 
ein hervorragender Motor des Vereins und führte den SV in Westdeutschland 40 Jahren zu 
einer großartigen Blüte mit ca. 400 Mitgliedern bei dem Zusammenschluss 1991. 
 

Zum Treffpunkt der Luchstaubenzüchter In Westdeutschland wurde zunächst  Hannover als 
Ausstellungsort und bei Dr. Hebeler in Kassel als Ort des Züchtertreffens. Was Friedrich 
Wilhelm Müller in organisatorischer Hinsicht darstellte, war Dr. Hebeler in züchterischer 
Hinsicht. Er begann 1955 systematisch durch Kreuzungen anderer Rassen (King, Mondain, 
Strasser) die Form der Luchstauben zu verbessern. Ähnlich wie Edmund Krebs vor dem Krieg 
schaffte Dr. Hebeler damit die Basis für eine rasante Entwicklung der Rasse bis zum heutigen 
Tag. Seine Artikel in den Fachzeitschriften sind noch heute Grundlage für die wichtigsten 
züchterischen Erkenntnisse.   
 

Bereits 1965 gab es eine erste Hauptsonderschau der Luchstaubenzüchter in Langgöns bei 
Gießen. In Hessen bildete sich unter Richard Kaiser, Wilhelm Schäfer und Hans Häuser eine 



starke Gruppe, die 30 Jahre lang Anfang Januar die Hauptsonderschau ausrichtete. Langgöns 
(1965 – 1981) und Leihgstern (1982 bis 1994) wurden zum jährlichen Treffpunkt der 
Luchstaubenzüchter. Von 1965 bis 1970 stieg die Zahl der ausgestellten Luchstauben von 
215 auf ca. 700. Durch die Hauptsonderschau stieg auch die Zahl der Mitglieder rasant, in 
1970 waren es bereits 230.  
 

Seinen Höhepunkt fanden diese Schauen in Hessen mit der 1. Europaschau der 
Luchstaubenzüchter 1991 in Leihgestern. Max Meier hat dank seiner sprachlichen Fähigkeiten 
maßgeblich diese Europaschau initiert. Mit dieser Schau wurde die bisherige Höchstzahl bei 
der 1. HSS der SZG in Ramsin übertroffen. Die Schau war in doppelter Hinsicht bedeutend für 
die Luchstaubenzüchter: Erstmals stellten die Züchter aus Ost und West wieder gemeinsam 
ihre Luchstauben aus und erstmals beteiligten sich Züchter aus dem europäischen Ausland, 
insbesondere aus Dänemark und Frankreich.  
 

Sehr aufschlussreich für die Entwicklung der Rasse sind die Zahlen der Farbenschläge auf 
den Hauptsonderschauen in Hessen und Franken. 1966 wurden 374 Luchstauben ausgestellt, 
davon die Hälfte in blaugeschuppt, weißschwingig  Bei der heutigen Europaschau stehen fast 
2300 Luchstauben, davon noch ein Viertel im Königsfarbenschlag blauweißgeschuppt, 
weißschwingig. Die (Seltenen) schwarzen, roten und gelben Luchstauben stellen inzwischen 
56 %. In Ostdeutschland wurden vor dem Zusammenschluss deutlich mehr Luchstauben in 
den seltenen Farbenschlägen gezüchtet. Werner Deutschmann war Kernpunkt der Zucht von 
Luchstauben in Rot und Gelb, seine Tauben bildeten die Grundlage für viele erfolgreiche 
Zuchten.  
 

Nach der Wende nahmen die seltenen Farbenschläge, insbesondere die farbschwingigen eine 
überaus positive Entwicklung. Bedingt ist dieses durch das Engagement der Züchter, aber 
auch durch die konsequente Förderung durch den Zuchtausschuss. Besonders positiv ist die 
Entwicklung der farbschwingigen Farbenschläge, die inzwischen 25 % der Luchstauben 
stellen.  
 

Der Sonderverein hat heute 580 Mitglieder, leider zeichnet sich seit einigen Jahren ein 
Rückgang ab, insbesondere in Westdeutschland.   
 

Positiv stimmt uns als Luchstaubenzüchter  die Entwicklung in den östlichen Nachbarländern. 
Aus Tschechien stellen 12 Zuchtfreunde auf dieser Europaschau aus, sicherlich werden es in 
Zukunft noch viel mehr und sicherlich werden sich  zukünftig auch Züchter aus Polen 
beteiligen. Beides sind Länder mit einem enormen Potential an ausgezeichneten 
Taubenzüchtern.  
 

Ich möchte mich bei allen genannten  aber natürlich auch die vielen ungenannten, aktiven 
Luchstaubenfreunden für das faire und kameradschaftliche Miteinander im SV bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt meinen Vorstandskollegen, insbesondere Ernst Schmalz, der 
inzwischen seit fast 20 Jahren als Zuchtwart eine ausgezeichnete Arbeit leistet. Seine 
jährlichen Schauberichte sind vorbildlich, seine Förderung hat die sehr positive Entwicklung 
der seltenen Farbenschläge erst möglich gemacht. 
 

Nicht vergessen wollen wir all jene Züchter die den Verein über die 100 Jahre begleitet haben 
und die heute nicht mehr unter uns weilen können. 
 

Ich bin mir sicher, dass sie sich überaus freuen würden, wenn sie die fantastischen Reihen 
von Luchstauben bei der Jubiläumsschau hätten sehen können. 
 

Ich rufe alle Zuchtfreunde auf, sich weiterhin der Zucht der Luchstauben und auch 
organisatorischen Aufgaben zu widmen. Dieses gewährleistet eine weitere große Zukunft des 
Sondervereins der Luchstaubenzüchter. 
 
 
 
 
 
 



3. Geflügelgrippe  
 

In den letzten Wochen hat es neue, positive Entwicklungen im Umgang mit der Geflügelgrippe 
gegeben. Wurde die Aufstallpflicht für Geflügel über Ende April hinaus zunächst auf 
unbestimmte Zeit verlängert, so gilt sie heute nur noch für so genannte Risikogebiete. Damit 
können die meisten Züchter ihre Hühner, Enten und Gänse wieder frei laufen lassen. Vom 
Landwirtschaftministerium wurde in Aussicht gestellt, dass Geflügelschauen mit Auflagen wie 
im vergangenen Jahr wieder stattfinden können. Leider blieben die Taubenzüchter von der 
Problematik Geflügelgrippe nicht unberührt, in Sachsen wurde in dem Sperrbezirk um den von 
dem Virus H5N1 befallenen Großmastbetrieb ein Bestand Brieftauben gekeult. 
 

Auf der Internetseite des VDT  www.vdt-online.de sind inzwischen sehr aktuelle 
Informationen zu dem Thema nachzulesen. Darunter sind auch Ausführungen zu der Keulung 
des Brieftaubenbestandes. Dort wird die zunächst widersprüchliche rechtliche Situation 
erläutert: 
 

„Die bundesweite Aufstallungsverordnung zur Vorbeug e gegen den Ausbruch des H5N1 
Virus schließt Tauben nicht ein. 
Ganz anders die Geflügelpestverordnung! 
Hier sind Tauben ein definierter Bestandteil des Ge flügels und wurden innerhalb des 
Sperrbezirkes auf dieser Grundlage gekeult.“ 
 

Der VDT wird zusammen mit dem Brieftaubenverband (BV) einen Fachanwalt einschalten, der 
gegen diesen fachlichen Unsinn vorgeht. Es kann nicht sein, dass Tauben in einem 
Sperrbezirk gekeult werden müssen, obwohl sie an der Geflügelgrippe nachweislich nicht 
erkranken können, wobei dies Tatsache sogar vom Ministerium anerkannt wird. Der VDT bittet 
zur Deckung der entstehenden Kosten um Spenden. Näheres kann der letzten Ausgabe der 
„Rassetaube“ entnommen werden. Ich möchte alle Mitglieder aufrufen, hier den VDT zu 
unterstützen. 
 

In den Medien ist momentan die Geflügelgrippe kein Thema mehr. Mit der Zeit wächst das 
Wissen zum Umgang mit der Geflügelgrippe, damit die Hoffnung auf einen angemessenen 
Umgang mit der Seuche. Schließlich sind heute auch BSE und andere Seuchen kein Thema 
mehr. Ich möchte aber bitten, die aktuellen Informationen zu verfolgen. 
 
 

4. Personalien  
 

Am 8. April hat Fritz Stresow nach 30 Jahren sein Amt als Vorsitzender der Gruppe Berlin 
abgegeben.  Am 3. April 1976 wurde er zum Vorsitzenden der Gruppe Berlin gewählt. Dreißig 
Jahre sind eine sehr lange Zeit. Mitten drin lag die politische Wende mit der 
Wiedervereinigung der beiden Sondervereine in Ost und West.  Keine Gruppe im SV hat in 
den vergangenen 10 Jahren eine solch positive Mitgliederentwicklung genommen mit einer 
Steigerung von 29 auf nunmehr 51 Mitglieder. Zu diesem Erfolg hat Fritz Stresow natürlich 
einen großen Teil beigetragen. 
 

Zu den Verdiensten von Fritz Stresow für die Luchstaubenzucht gehört auch seine Tätigkeit im 
Hauptvorstand als Schriftführer. War er zunächst stellvertretender Schriftführer, so übernahm 
er von 1995 bis 2004 das Amt.  
 

An dieser Stelle möchte ich Fritz Stresow den Dank und die Anerkennung im Namen der 
Mitglieder des SV für seine Arbeit aussprechen. 
 

Zum Nachfolger als Vorsitzender der Gruppe Berlin wurde bei der Versammlung am 8.4.2006 
Bernfried Arndt gewählt. Bernfried Arndt hat als Sonderrichter fachlich ausgezeichnete 
Voraussetzungen für die Führung des Amtes. Ich wünsche ihm eine glückliche Hand und viel 
Erfolg in der Führung der Gruppe. 
 
 



5. Rückblick auf die 7. Europaschau / 42. Hauptsond erschau 
und Jahreshauptversammlung  

 

Mit der 7. Europaschau und 42. Hauptsonderschau nahm das Jubiläumsjahr 2006 einen 
großartigen Anfang. Gemeldet waren 2287 Luchstauben in 17 Farbenschlägen. Darunter 
waren 127 Luchstauben von 13 Züchtern aus Dänemark, 110 Luchtauben von 15 Züchtern 
aus Dänemark und 56 Luchtauben von 10 Züchtern aus Tschechien. 
 

Die Einlieferung am Donnerstag verlief  problemlos, auch wenn die dänischen Züchter mit 
ihrem Bus etwas verspätet ankamen. Angeblich wurden gleich beim Einsetzen 6 Tauben 
gestohlen. Sie tauchten aber beim Aussetzen wieder auf, sie saßen schlicht in den falschen 
Käfigen. Das Aussetzen verlief ruhig, da wiederum alle Aussteller erst ihre Tiere einpacken 
mussten, bevor der erste die Halle verlassen durfte. 
 

Viele Luchstaubenfreunde haben mit einer Ehrenpreisspende die Jubiläumsschau unterstützt. 
Dazu gehörten auch unsere beiden langjährigen Mitglieder Dr. Hebeler und Alois Jarosch, die 
namhafte Beträge gespendet haben, obwohl sie selbst nicht mehr ausstellen. Leider wurden 
ihre Stiftungen im Katalog durch ein Versehen nicht aufgeführt, was die Ausstellungsleitung  
sehr bedauert.  
 
Bewertung 
 

Die Bewertung am Freitag lag in den Händen von 4 Preisrichtern aus Dänemark, 2 aus 
Frankreich und 23 aus Deutschland. Unter den Preisrichtern waren erstmal dabei Uwe Fleck 
und Silvio Loschke. Max Meier kümmerte sich trotz seiner angeschlagenen Gesundheit um 
die beiden französischen Preisrichter.  Unter den beiden war mit Alain Richard  ein Mann, der 
im vergangenen Jahr in der französischen Fachzeitschrift 12-seitigen Artikel über 
Luchstauben mit vielen Fotos veröffentlicht hat.          
 

Da nach Abschluss der Bewertung ein Preisrichter – Konsortium noch die Europa Champions  
auswählen musste,  konnte die Bewertung erst sehr spät abgeschlossen werden. Trotzdem 
gelang es dem Team um Kurt Dünkel, den Katalog rechtzeitig fertig zu stellen.  
 

Leider war ich persönlich durch eine Mageninfektion daran gehindert, bereits Donnerstag nach 
Neudrossenfeld anzureisen, meine Gesundheit war gerade wieder so hergestellt, dass ich am 
Samstag zur Eröffnung  kommen konnte. 
 

Durch diesen Umstand konnte ich selbst am Freitag keine Fotos machen und auch den von 
mir engagierten Tierphotographen Thomas Hellmann in seiner Arbeit nicht unterstützen. Da 
auch noch ein Teil seiner Bilder im Labor zerstört wurden und auf den anderen die 
Luchstauben sehr stark abfallen zeigen, stehen uns leider nur relativ wenige gute Taubenfotos 
von der Europaschau zur Verfügung.  
 
Empfang des Bürgermeisters 
 

Am Freitagabend hatte der Bürgermeister von Neudrossenfeld, Dieter Schaar, zu einem 
Empfang der Vorstände und der Preisrichter aus den Teilnehmerländern eingeladen. Der 
Empfang fand im Schloss in Neudrossenfeld statt, leider fand sich nicht die erhoffte 
Teilnehmerzahl ein, was aber auch an dem sehr späten Abschluss der Bewertung lag.   
 

Herrn Bürgermeister Schaar möchte ich an dieser Stelle sehr herzlich danken, nicht nur für 
diesen Empfang. Er hat sich am ganzen Wochenende sehr  um die Luchstaubenzüchter 
bemüht. Bei allen offiziellen Teilen war er dabei und richtete auch Grußworte an die 
Luchstaubenzüchter. 
 
Schaueröffnung 
 

Zur Schaueröffnung am Samstag konnten prominente Gäste begrüßt werden.  Grußworte an 
die Luchstaubenzüchter richteten Hans Denzler als Ausstellungsleiter, BDRG Vizepräsident 
Karl Heinz Sollfrank für den BDRG und VDT, Manfred Kull für den gastgebenden Verein 



Neudrossenfeld und als Vorsitzender der Landsverbandes Bayern im BDRG, Siegbert Zehe 
für den Kreisverband Kulmbach, Bürgermeister Dieter Schaar, und SV Vorsitzender Klaus 
Beckmeier, der das Werbebanner für das Jubiläumsjahr und das neue Luchstaubenbuch 
vorstellte. Eröffnet wurde die Schau von Landrat Klaus Peter Söllner.  
 

 
 

Vorstellung des Werbebanners während der Eröffnungsfeier der Jubiläumsschau 
 

Ausstellungsleiter Hans Denzler überreichte an die Vertreter der Luchstaubenvereine aus 
Dänemark, Frankreich und Tschechien Jubiläumsteller für die besten Aussteller aus diesen 
Ländern. Eine würdige Eröffnung einer wunderbar von der Gruppe Franken im SV und dem 
Geflügel- und Kaninchenzuchtverein Neudrossenfeld vorbereiteten Ausstellung. 
 

 
 

Übergabe eines Jubiläumstellers an den Vorsitzenden 
des Club Francais du Lynx de Pologne, Christian Amiel 

 

 
 
 



Beste Luchstauben der Farbenschäge 
 

Einzelheiten können dem Schaubericht entnommen werden. Erfolgreichster Züchter der 
Europaschau war Rudolf Plendl, der mit seinen blauweißgeschuppten Luchstauben 5 mal  mit 
der Note V und 9 mal mit der Note hv ausgezeichnet wurde.  
 

Den Siegern möchte ich auch an dieser Stelle gratulieren.  
 

Entsprechend dem hohen Zuchtstand in den einzelnen Farbenschlägen konnte 51 x die 
Höchstnote „V“ und 82 x die Note „Hv“ vergeben werden.  
 

Da der Zuchtstand in Deutschland sehr hoch ist, konnten die ausländischen Aussteller leider 
keinen Europa – Champion stellen. Sie zeigten aber sonst  sehr gute Tauben in fast allen 
Farbenschlägen. 
 

 
 

Diese Züchter wurden für ihre Tauben mit dem Europachampion Titel ausgezeichnet:  
von rechts: Kurt Schütters, Hans Denzler, Hermann Wegerer, Günter Elwing, Josef 
Deichl, Horst Schwarz, Rudolf Plendl, Herbert Schlosser, Ralf Elwing, Kurt Erdt, Jens 
Jacob, Christian Walter, Jörg Borkenhagen, Martin Metzner, Richard Schön, Ludwig 
Schedl, Wolfgang Dubrau, Manfred Hoh und Vorsitzender Klaus Beckmeier 

 
Neben den bei uns anerkannten 16 Farbenschlägen waren silberweißgeschuppte 
Luchstauben aus Tschechien ausgestellt. Dieser Farbenschlag bereichert das optische Bild. 
 

Vom äußeren Eindruck her handelt es sich um stark aufgellte blauweißgeschuppte 
Luchstauben. Bereits in den 1930 er Jahren wurden silberne Luchstauben gezüchtet, 
allerdings wurde die Zucht eingestellt, weil die silberne (helle) Farbe nicht erbrein gezüchtet 
werden konnte. Es wird sehr spannend sein, ob sich auch in Deutschland Liebhaber für diesen 
Farbenschlag finden und diesen auf der VDT Schau oder der HSS in der offenen Klasse (AOC 
– Klasse) ausstellen werden. 
 
 

Jubiläumsabend 
 

Die Gruppe Franken und der Kleintierzucht Neudrossenfeld hatten einen Jubiläumsabend in 
der Sporthalle Neudrossenfeld vorbereitet. Es hatten sich ca. 250 Personen für den Abend 
angemeldet   
 

Dass das Buffet zwischendurch etwas knapp wurde lag an der Tatsache, dass etwa 50 
Personen mehr in der Halle waren, als sich angemeldet hatten. Der Gastwirt reichte aber 
schließlich genügend Essen nach, so dass niemand hungrig den Abend verbringen musste.  
 

Die von Hans Denzler engagierte Kapelle mit 10 Musikern machte eine für diesen Abend sehr 
gut passende Musik. Die musikalischen Darbietungen wurden unterbrochen durch die 



Übergaben der Europabänder, der Jubiläumsteller, der Champion - Urkunden und der 
Leistungs- und Zuchtpreise. 
 

  
 

Die Sporthalle war beim Züchterabend gut gefüllt. 
 
 

 
 

Per Damgaard überbrachte am Züchterabend  
Grußworte  für die dänischen Luchstaubenzüchter 

 

6. Präsentation „Rasse des Jahres“  auf Großschauen  
 

Der Sonderverein wird sich auf den Großschauen in Hannover, Leipzig und Nürnberg mit 
einem Stand als Rasse des Jahres präsentieren. Zusätzlich erfolgt eine Präsentation auf der 
Brieftaubenmesse in Kassel am 11. und 12. November.  
 

Der Vorstand möchte erreichen, dass sich die Luchstaubenzüchter mit einer möglichst hohen 
Tierzahl auf allen Großschauen zeigen um so eine angemessene Präsentation als Rasse des 
Jahres zu gewährleisten. 
 

Mit der Ausstellungsleitung in Hannover wurden bereits Gespräche geführt. Die Luchstauben 
können sich dort mit einer gesonderten Schau im Bereich des Zugangs zur Taubenhalle mit 



ihrem Informationsstand und der Ausstellung aufbauen. Ähnliches wurde für Leipzig und 
Nürnberg zugesagt. 
 

Zugesichert wurde für Hannover auch eine Unterstützung in Form von Preisen. Jeder 
Preisrichter erhält  ein „Blaues Band“ und ein „Messeband“, ein weiteres wird für das Jubiläum 
hinzu gegeben. Für Hannover hat die Ausstellungsleitung bereits einen Ausweichtermin am 
13. und 14. Januar 2007 festgelegt, falls die Schau im Oktober bedingt durch die 
Geflügelgrippe ausfällt. 
 
„Goldene Taube“ 
 

Die HK Verlagsgesellschaft hat mir mit Schreiben vom 6.6.2006 mitgeteilt, dass die „Goldene 
Taube“ für das Jahr 2006 anlässlich der 88. Nationalen Rassegeflügelschau vom 8. bis 10. 
Dezember 2006 in Leipzig auf Luchstauben vergeben wird. Die Medaille wird dem  Erringer 
direkt vom Verlag überreicht,  worüber in der „Geflügelzeitung“ ein Bericht abgedruckt wird. 
Also eine schöne zusätzliche Werbung für die Rasse und den Erringer. Die 
Vergabebedingungen sind wie folgt festgelegt: 
 
„1. Die Goldene Taube wird auf fünf Tiere beiderlei Geschlechts in einer Rasse und Farbe, 
gleicher Merkmale, auf Jung- und/oder Alttiere eigener Zucht vergeben. Die Tiere müssen 
einheitlich mit Bundesríngen des BDRG beringt sein. … 
 2. Die Ausstellungsleitung ermittelt nach den AAB die beste Gesamtleistung“ 
 
„Rasse des Jahres Bänder“ 
 

Wie bereits im letzten Rundschreiben geschrieben, sollen vom SV für die Großschauen 
„Rasse des Jahres Bänder“ zur Verfügung gestellt werden. Ein solches Band würde bei 
Einzelvergabe auf ein Tier in seiner Bedeutung hinter anderen Preisen stehen.  Der Vorstand 
hat sich deshalb  inzwischen überlegt, die „Rasse des Jahres Bänder“ als Zuchtpreise auf alle 
16 Farbenschläge  auszuloben. Um die Beteiligung insbesondere in Hannover zu fördern, 
sollen die Bänder auf die jeweils besten 4 Jung- und Alttiere eines Farbenschlages auf  2 der 
Großschauen in Hannover, Leipzig oder Nürnberg vergeben werden. Einzelheiten der 
Wertung werden spätestens auf die Zuchtausschußtagung in Ronneburg festgelegt und im 
Rundschreiben veröffentlicht. In den seltenen Farbenschlägen sollten für die Wertung 
teilweise auch Alttiere zugelassen werden. 
 

7. Sonstiges  
 

Für das Jubiläum hat Ernst Million ein SV Logo erstellt, welches auf der Titelseite oben rechts 
abgedruckt ist. Für diesen sehr gelungenen Entwurf möchte ich Herrn Million meinen ganz 
besonderen Dank aussprechen. Dieses Logo wird uns während der gesamten 
Jubiläumssaison begleiten, es ist auch Grundlage für die neuen farbigen Aufkleber. Aufkleber 
können gegen Einsendung der Kosten in Form von Briefmarken beim Kassierer Heinrich 
Eggeling, Anton-Ullrich-Straße30   38304 Wolfenbüttel bestellt werden. Ein Aufkleber kostet 
incl. Porto 1,50 €,   3 Aufkleber 2,50 €. 
 

Im Dezember ist auf das von mir geschriebene Buch „Luchstauben“ im Rahmen der 
Schriftenreihe für Geflügelkunde beim Verlag Oertel & Spoerer erschienen. Das Buch kann bei 
mir zum Preis von 12,90 € bestellt werden. 
 

Nächste größere Veranstaltung des SV ist die Zuchtauschußtagung am 23. und 24. 
September in Ronneburg bei den Zfr. Erdt. Der Termin wurde nach der JHV nochmals neu 
festgelegt. Die Gruppen und die Sonderrichter erhalten eine gesonderte Einladung. 
 

Für die Zucht wünsche ich viel Erfolg. 
 
 
Klaus Beckmeier 
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Bericht über die 42.  Jubiläums – Hauptsonderschau  
 

und 7. Europaschau der Luchstauben 
 

des SV der Luchstaubenzüchter vom 
 

07. - 08. Januar 2006 in Neudrossenfeld 
 

- Oberfranken - 
             
Mit einem Paukenschlag im Jahr der Luchstaube  „Rasse des Jahres 2006“ begann das 
Jubiläum zum 100 jährigen Bestehen des  SV der Luchstaubenzüchter. 
 

248 Aussteller zeigten  2288 Tiere in allen 16 in Deutschland anerkannten Farbenschlägen. 
Der  in Deutschland nicht zugelassene Farbenschlag „silberweißgeschuppt – weißschwingig“ 
war mit 7 Tieren vertreten und wurden vom Zuchtwart Ernst Schmalz bewertet, da wir ja eine 
Europaschau hatten. Diese kleine Kollektion mit 7 Tieren  war eine förmlich und farblich 
ansprechende Vorstellung dieses Farbenschlags in Deutschland und fand viel Interesse durch 
die Aussteller und Besucher. 
 

Die zur Schau gemeldeten  2288 Luchstauben waren die größte Anzahl von Luchstauben, die 
je auf einer Ausstellung gezeigt wurden. 
 

Es ist immer wieder ein wunderschönes Bild unsere Luchstauben in dieser festlich 
geschmückten Ausstellungshalle in Neudrossenfeld, einreihig, fast in Augenhöhe 
untergebracht, betrachten zu können. Bedingt durch die erfreulich hohe Meldezahl mußten 
aber in diesem Jahr auch einige Tiere zweireihig untergebracht werden, was der Qualität der 
Tiere aber nicht abträglich war. 
 

Herzlichen Dank an die Verantwortlichen, wieder in 1. Linie der Gruppe Franken im SV, dem 
Ortsverein Geflügel - und Kaninchenzuchtverein Neudrossenfeld mit ihrem 1. Vorsitzenden 
Manfred Kull und den Ausstellungsleitern Hans Denzler und Kurt Dünkel für die, wie immer, 
hervorragend vorbereitete Schau. Herzlich sei auch wieder Gustav Bauer gedankt, der auch 
dieses Mal wieder in überaus dekorativer Weise für die Ausschmückung der Halle gesorgt hat. 
 

Zur Eröffnung waren neben allen Vertretern aus Stadt, Gemeinde und Politik auch der 
1.Vizepräsident des BDRG, Herr Karlheinz Sollfrank anwesend, der die Grußworte des BDRG 
und des VDT überbrachte. Der 1. Vors. des Verbandes der Bayerischen 
Rassegeflügelzüchter, Manfred Kull, überbrachte die Grußworte seines Landesverbandes. 
 

29 Preisrichter, davon 2 französische und 4 dänische Kollegen bewerteten die Tauben. 
Obmann der Schau war Ernst Schmalz. Aus Frankreich bewerteten:  Alain Richard und Julien 
Pannetier. Aus Dänemark bewerteten: Per Daamgard, Hardy Frandsen, Jörgen Iversen und 
Knut Frandsen. 
 

Entsprechend den Bestimmungen bei Europaschauen durften Europa Champions gekürt 
werden. Dies ist abhängig von den Meldezahlen in den einzelnen Farbenschlägen und den 
aus verschiedenen Ländern teilnehmenden Ausstellern in den einzelnen Farbenschlägen. 
 

Das Reisrichter – Konsortium bestehend aus:  
 

Julien  Pannetier     (F),        Alain  Richard           (F),  
Per      Damgaard  (DK),    Hardy Frandsen     (DK),  
Ernst   Schmalz       (D),       Harald  Hauenstein   (D), 
 

konnten einvernehmlich einstimmig folgende 28 Europa – Champions proklamieren: 
 
 



1.0 Blau mit weißen Binden     weißschwingig Günter  Streich 
0.1  Blau mit weißen Binden  weißschwingig Günter  Streich 
1.0  Blau mit weißen Binden  farbschwingig Hans Denzler 
0.1  Blau mit weißen Binden  farbschwingig  Hans Denzler 
1.0 Blauweißgeschuppt  weißschwingig  Rudolf  Plendl 
0.1 Blauweißgeschuppt  weißschwingig  Rudolf  Plendl 
1.0  Blauweißgeschuppt  farbschwingig  Horst Schwarz  
0.1  Blauweißgeschuppt  farbschwingig  Horst Schwarz  
1.0   Schwarz mit weißen Binden  weißschwingig R. + G. Elwing 
0.1   Schwarz mit weißen Binden  weißschwingig R. + G. Elwing 
0.1  Schwarz mit weißen Binden  farbschwingig  Hartmut Münch 
1.0  Schwarzweißgeschuppt weißschwingig Jens Jacob 
0.1  Schwarzweißgeschuppt weißschwingig  Jörg Borkenhagen 
0.1  Schwarzweißgeschuppt farbschwingig Richard  Schön 
1.0  Rot mit weißen Binden  weißschwingig  R. + K. Erdt 
0.1  Rot mit weißen Binden  weißschwingig  Felix Kreiner  
1.0  Rot mit weißen Binden  farbschwingig  Wolfgang Dubrau 
0.1  Rot mit weißen Binden  farbschwingig  Peter Bretall 
1.0  Rotweißgeschuppt  weißschwingig  Josef Deichl 
0.1  Rotweißgeschuppt  weißschwingig Josef Deichl 
1.0  Rotweißgeschuppt  farbschwingig  Kurt Schütters 
1.0 Gelb mit weißen Binden weißschwingig  Hermann Wegerer 
0.1 Gelb mit weißen Binden weißschwingig  Christian Walther 
1.0 Gelb mit weißen Binden farbschwingig Hermann Wegerer 
1.0  Gelbweißgeschuppt  weißschwingig  Martin Metzner 
0.1  Gelbweißgeschuppt  weißschwingig  Herbert Schlosser 
1.0  Gelbweißgeschuppt  farbschwingig  Ludwig Schedl 
0.1  Gelbweißgeschuppt  farbschwingig  Manfred Hoh 
 
Der schwarzbindig, weißschwingie Täuber von Ralf und Günter Elwing wurde als „Bestes Tier 
der Schau“ mit der  Plakette der EE (Europäischer Verband für Geflügel-, Tauben- und 
Kaninchenzucht) ausgezeichnet. 
 

Entsprechend dem hohen Zuchtstand in den einzelnen Farbenschlägen konnte 51 x die 
Höchst-Note „V“ und 82 x die Note „HV“ vergeben werden.  
 

Da der Zuchtstand in Deutschland sehr hoch ist, konnten die ausländischen Aussteller leider 
keinen Europa – Champion stellen; sie zeigten aber sonst schon sehr gute Tauben in fast 
allen Farbenschlägen. 
 

Es wurden dem französischen, den dänischen und dem tschechischen Sonderverein je ein 
Jubiläums – Europaband für ihren erfolgreichsten Aussteller überreicht. 
 

Für Tschechien erhielt dieses Band der Aussteller  Jirt    Kristek.  
Für Frankreich  erhielt dieses Band der Aussteller  Christian  Fagot.   
Für Dänemark  erhielt dieses Band der Aussteller  Jörgen Iversen. 
 

Vielleicht können wir ja demnächst auch die Züchter aus Polen, dem Ursprungsland der 
Luchstaube, in unserer Mitte begrüßen. Folgende sehr wichtige Punkte an unsere 
Luchstauben möchte ich den Erläuterungen zu den Farbenschlägen voran stellen. 
 

Wir wollen weiterhin große kräftige Formentauben, verhältnismäßig kurz und tief stehend mit 
betonter Brustbreite und Brusttiefe, mit entsprechendem Körpergewicht, wie es auch in der 
Musterbeschreibung formuliert ist. Kleiner werden die Tiere sehr schnell, wir brauchen für die 
Zucht die Erbgene der kräftigen Tiere. Auf glattes, nicht zu fest anliegendes Gefieder ist sehr 
zu achten. 
 

Die blauen und blaugeschuppten Luchstauben müssen keinesfalls größer werden, da die 
Grenze der Größe mittlerweile erreicht ist, in Einzelfällen bereits deutlich überschritten wurde.  



Was wir aber nicht mehr im Ausstellungskäfig sehen wollen, sind Tiere, die den Luchstyp nicht 
mehr verkörpern. 
 

Tiere, die nicht dem deutlichen Luchstyp entspreche n, aber für die Zucht von großem 
Wert sein können, sollten nicht mehr ausgestellt we rden. Einige Züchter müssen 
unterscheiden, was Zuchttiere und was Ausstellungst iere sind. 
 

Tiere mit herunter hängendem Brustgefieder, Bauch- oder Aftergefieder sowie nicht 
sichtbarem Ring oder sogar nicht sichtbaren Zehen, extrem kleinen Köpfen und auch 
steiler Schwanzhaltung, gehören nicht in den Ausste llungskäfig. Solche Tiere erhalten 
in der kommenden Ausstellungssaison auf keiner Sond erschau  mehr die Note sg 
 

Auf besser abgedeckten Rücken müssen die Züchter verstärkt achten, dass dies möglich ist, 
zeigen uns die blauen Farbenschläge. Betroffene Tiere mit nicht guter Rückendeckung 
werden in der Bewertung unter Wünschen (vorerst) einen betreffenden Vermerk erhalten. 
Tiere mit völlig mangelhafter Rückenabdeckung werden in der Note abgestuft,  
     
 
 

1.) Blau – mit weißen Binden - weißschwingig = 271 Tiere 
 

Dies ist der nach den „blaugeschuppten“ der am meisten verbreitete Farbenschlag, der 
Zuchtstand ist sehr hoch. Neben der Form ist die Farbe das zweite wichtige Rassemerkmal. 
Ausstellungstiere sollen am ganzen Körper, also vom Kopf bis zum Schwanz eine 
gleichmäßige Grundfarbe zeigen. mit Ausnahme der dunklen Schwanzbinde und dem 
leichtem Grünlack im Halsgefieder.  
 

Die Grundfarbe soll ein reines Blau sein , ob heller oder dunkler sollte egal sein, aber 
gleichmäßig muss die Farbe sein. Das helle Blau hört da auf, wenn der schwarze Saum der 
Binde blass wird, die Bauchfarbe ins Weißliche übergeht und die Schwanzfarbe schilfig wird.  
 

Das dritte Hauptrassemerkmal bilden Schuppung und Binden. Bei blauen Luchstauben wird 
die Grundfarbe vom Schuppungs- oder Bindenweiß durch einen schwarzen Saum abgegrenzt. 
Gerade dieser Schuppungs- oder Bindensaum ist wichtig für das charakteristische und 
unverwechselbare Bild eines schön ausgebildeten blauen Flügelschildes mit Schuppung oder 
Binden. Der Saum von Ausstellungstieren soll möglichst pechschwarz aber auch schmal bis 
mittelbreit sein.  
 

Bei der Bewertung ist darauf zu achten, dass die Schwanzfarbe nicht aufhellt (auch nicht der 
Federkiel); auch die deutliche Schwanzbinde muss erhalten bleiben, das bedeutet, dass noch 
Grundfarbe hinter der Schwanzbinde sichtbar sein muss. Die Grundfarbe war bei den meisten 
Tieren in Ordnung. Einige wenige Tiere mit silbriger, grauer, wolkiger, violetter, rußiger oder 
bräunliche Farbe, mit bräunlichen Säumen im Schild, hellem Bauch oder hellen Einlagerungen 
in der Schildfarbe; bekamen untere Noten. Teilweise waren auch Wünsche nach reinerer 
Brustfarbe angebracht. 
 

Die Forderung nach rein weißen Binden bleibt weiterhin bestehen, wenn man jedoch von 
außen keine Unreinheiten sieht, sind die Binden als rein anzusehen. Wir haben ja auch noch 
die Spalte „Wünsche“. Zackige oder gar keilige oder zusammenlaufende Binden sind 
abzuwerten; auch sehr unreine, pfefferige Binden sowie Bindenrost. 
 

Auf Länge der hinteren Binde und den durchgehenden Saum in der hinteren Binde muss  sehr 
geachtet werden. Der Augenfarbe muss weiterhin Beachtung geschenkt werden. Auch ist sehr 
wichtig, dass die Schnabelfarbe schwarz bleibt und nicht aufhellt. Einige Täuber konnten im 
Kopf etwas männlicher und einige Täubinnen etwas weiblicher sein. 
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:   HV:   an Johann Ferber, Günter Streich, Uwe Fleck, Rolf Lange, 
1.0a:  V:    an Kai Schütte,   HV: an Ludwig Schedl 
0.1j:   V:    an Jürgen Lange, Günter Streich, HV: an Uwe Fleck (2) u. Kai Schütte (2), Günter 
                  Streich, 
0.1a:  HV:  an Rolf Lange, Kai Schütte. 
 



2)   Blau – mit weißen Binden - farbschwingig = 104  Tiere 
 

Trotz eines relativ kleinen Züchterkreises ist bei den Farbschwingigen die Qualität sehr hoch. 
Die meisten Tiere in diesem Farbenschlag zeigen die gewünschten breiten Formen mit voller 
Brust, feiner Grundfarbe, langen, reinen, getrennten Binden und schwarzem durchgängigen 
Bindensaum sowie intensiven durchgefärbten Schwingen. Zackige Binden, keilige Binden und 
grauer Saum lassen kein sg zu.  
 

Zur Farbe und zu den Binden gelten die gleichen Aussagen wie bei den Weißschwingigen. Auf 
gut durchgefärbte Handschwingen (im sichtbaren Teil) wird großer Wert gelegt; ebenso auf 
den schwarzen intensiven Bindensaum. Einige Tiere durften im Saum nicht breiter, in der 
Saumschärfe abgegrenzter, in den Binden länger  oder reiner sein. Einige wenige kleine Tiere 
mit fehlender Brustfülle, fehlendem Körpergewicht, Ansatz zur dritten Binde sowie Bindenrost 
kamen nur zu unteren Noten. Bei einigen Täubern durfte der Kopf etwas maskuliner sein. 
 

Untere Noten gab es auch für unreine Schwanzfarbe, unreine Brustfarbe, Rost in den Binden 
auslaufenden, groben oder stark aufgehellten Saum sowie stark aufgehellte Schwingenfarbe.  
 

Herausgestellte Tiere:  
1.0j:   V:   an Hans Denzler   und HV: an  Hans Denzler,  
1,0a: HV:  an Klaus Grychtol, Kai Schütte, 
0.1j:  V:   an Hans Denzler,        HV: an Christian Fagot, Hans Denzler 
0.1a: V:   an Günter Voigt,          HV: an Hans Denzler. 
 
3)  Blau – weißgeschuppt - weißschwingig = 578 Tier e 
 

Dies ist der am weitesten verbreitete Farbenschlag Noch heute stellt dieser Farbenschlag auf 
den meisten Ausstellungen ca. 1 Drittel der ausgestellten Luchstauben. In keinem 
Farbenschlag sind auf breiter Basis so gute Luchstauben zu finden. Die Schuppung dieses 
Farbenschlages ist in Vollendung herausgezüchtet. Bei keiner anderen Taubenrasse ist eine 
vergleichbar regelmäßige Schuppungszeichnung mit einen gleichmäßigen schwarzen Saum 
und der blauen Grundfarbe zu finden 
 

Zur Schuppung muss man immer wieder die Definition bringen: 
 

Jede Feder soll im oberen Drittel beiderseits des Schaftes fast gleich große, gut gerundete, 
weiße Ovale zeigen, die den Schaft berühren und bei den Blaugeschuppten von einem 
schwarzen Saum eingefaßt sind. Der Auslauf der Feder soll einem Dreieck ähnlich sein und 
die Grundfarbe zeigen. Die ideale Schuppung soll auf den Deckfedern regelmäßig über Schild 
und Schulter verteilt und gleichmäßig, möglichst bindenartig (in Reihen), angeordnet sein. Die 
Elterntiere sollen eine gut ausgerundete Schuppung mit einem schwarzen Saum besitzen.  
 

Ungeeignet für die Zucht sind Tauben mit aufgehelltem, grauem Saum oder auslaufendem 
Saum. Es sollen nur Tiere mit sauberen oder zumindest fast sauberen Binden in die Zucht 
eingestellt werden. Es ist unwesentlich ob die Grundfarbe etwas heller oder dunkler ist, beide 
Farbtypen werden in der Zucht gebraucht und sollten deshalb als gleichrangig angesehen 
werden. Dass die Brustfarbe immer etwas intensiver ist als die sonstige Grundfarbe, sollte 
auch selbst-verständlich sein. Die Brustfarbe darf aber nicht rußig, blockig, fleckig, kupfrig 
oder violett werden. Da, wo die Bauchfarbe aber hell absetzt und  schon ins Weißliche 
übergeht, hört die Toleranzgrenze auf.  
 

Schilf im Schwanzgefieder muss gestraft werden. Was aber von den Schwanzdeckfedern 
abgedeckt wird,  ist nicht als Schilf zu bewerten). Es muss weiterhin verstärkt darauf geachtet 
werden, dass die Schwanzfederkiele zum Federende hin durchgefärbt sind und nicht 
aufhellen. Dies gilt für alle Farbenschläge.  
 

Bei einigen Tieren konnte der Rücken von den Rückenfedern besser abgedeckt sein.  Dies ist 
bei der Rückenbreite nicht ganz einfach, es muss aber sehr darauf geachtet werden.  
 

In der Augenfarbe sind bei einigen Tieren Verbesserungen unbedingt erforderlich (mehr 
Orange).  
 

 



Herausgestellte Tiere: 
1.0j:  V:     an Rudolf Plendl (2) und Hans Jürgen Meier, 
         HV: an Rudof Plendl (4x), Kurt Dünkel, Ferdinand Kuffer, Reinhard Volkmer, Niels  

Maangaard,   Hans Jürgen Hanneder, Achim Tschall, Jörgen Iversen und  
Friedmar Schmidt,   

1.0a: V:     an Ferdinand Kuffer und Rudolf Plendl,  
         HV:  an Jörgen Iversen und Rudolf Plendl, 
0.1j:  V:     an Rudolf Plendl (2) und Ferdinand Kuffer und Peter Arps, 

 HV: an Rufolf Plendl (3x), Michael Ott, Manfrerd Hauser, Walter Preis, Steffen und  
Adrian Guth,  

0.1a: V:    an Ferdinand Kuffer,  
         HV:  an Friedmar Schmidt, Rudolf Plendl, Ferdinand Kuffer. 
 
4)  Blau - weißgeschuppt - farbschwingig = 127 Tier e 
 

In der Form und Farbe sind die Farbschwingigen inzwischen zu vergleichen mit den 
Weißschwingigen. Bedingt durch einen mit den farbigen Schwingen verbundenen 
Farbstoffüberschuss gibt es aber häufig noch Probleme mit der gleichmäßigen 
Schuppungsanordnung, dem gleichmäßigem Saum, der Bindenreinheit und der reinen 
Grundfarbe.  Das Farbproblem tritt häufig im Brustbereich als farbliche Schattierung auf. 
 

Die größten Unterschiede bestehen in der Schuppung. Nur vereinzelt gibt es wirklich 
vollendete Schuppungen wie bei den Weißschwingigen. Häufig erscheint der Saum 
auslaufend, nicht so schmal und nicht so scharf. In den Binden sind öfter Unsauberkeiten  
(Pfeffer bzw. Rost) festzustellen. In der Bindenreinheit müssen bei der Bewertung noch 
Konzessionen gemacht werden. 
 

Dem Trend zur reichlich hellen Grundfarbe muss entgegen gewirkt werden. Es zeigt sich dann 
zwar eine recht gute Schuppung und reine Binden, aber die durchgefärbten Schwingen im 
sichtbaren Teil lassen farblich sehr nach; auch der Schuppungssaum wird blass. Ausgestellt 
wurde eine ausgeglichene Kollektion in der Form und Schuppung sowie auch 
Schwingenfarbe. In diesem Farbenschlag muss man in der Schuppung noch Konzessionen 
machen.  
 

Einige Tiere durften aber doch noch etwas mehr Körpervolumen zeigen. Im Grundsatz gelten 
hier dieselben Kriterien wie bei den „weißschwingigen – geschuppten“. 
 

Herausgestellte Tiere: 
 

1.0j:   V:    an Horst Schwarz,    HV: an Tobias Kapfinger,   
1.0a:  HV:  an Dirk Böse, 
0.1j:   V:    an Horst Schwarz,    HV:  an Horst Schwarz (2x),Tobias Kapfinger. 
 
5.) Schwarz – mit weißen Binden - weißschwingig = 2 33 Tiere 
 

Schwarzen Luchstauben erscheinen von außen zunächst etwas kleiner als die Blauen, nimmt 
man schwarze Luchse aber in die Hand, so ist man oft vom Gewicht überrascht. Die 
schwarzen Farbenschläge gehören zu den Lackfarben und dadurch bedingt haben sie 
festeres  Gefieder.  
 

Die heutige Form der schwarzen Luchstauben wurde erreicht durch die Einkreuzung 
Fremdrassen sowie  hauptsächlich der blauen Luchstauben. Neben der Form haben sich die 
Einkreuzungen auch  
 

positiv auf die Struktur des Gefieders der schwarzen Luchstauben ausgewirkt, die Federn 
wurden größer und breiter. Ein äußerst wichtiges Merkmal bei allen Farbenschlägen ist die 
breite Feder.  
 

In den letzten Jahren wurde konsequent die Form bei der Bewertung in den Vordergrund 
gestellt, dies muss weiterhin so bleiben. In beiden Geschlechtern wurden typische Tiere 
gezeigt; einige konnten aber doch noch etwas kräftiger sein. 
 



Nach der Form kommt in der Bedeutung die satte schwarze Farbe mit entsprechendem 
Grünlack, erst danach die Bindenlänge, Bindentrennung und  Bindenreinheit. Entsprechend 
der  Gewichtung in der Form müssen Binden, die nicht ganz rein sind, toleriert werden. 
 

Die hintere Binde muss lang und rein bleiben und darf nicht kurz werden. Zackige Binden 
(sägeartig) führen zu unteren Noten. Desgleichen erhielten Tiere mit mangelhafter 
Grundfarbe, stark unreinen, keiligen oder rostigen Binden untere Noten. 
 

Farblich haben sich die schwarzen Luchstauben in den vergangenen Jahren verbessert. Wir 
fordern ein sattes Schwarz als Grundfarbe  und entsprechendem Lack. Schwarze einfarbige 
Tiere, die der Grundfarbe grau, blau oder braun zeigen, gehören nicht in den 
Ausstellungskäfig.  
 

Verbessert haben sich inzwischen die gewünschten durchgefärbten Außenfahnen im 
Schwanz. Die Züchter bemühen sich um Besserung in der Färbung der Ortfedern. Tiere mit 
leicht aufgehellten Außenfahnen können noch bis zur Note HV bewertet werden. 
 

Die Augenfarbe bereitet bei beiden Farbenschlägen wenige Probleme. Es sind häufig Augen 
mit einer wunderschönen orangeroter Iris zu finden. Weiterhin muss auf dunkle Augenränder 
bei Jungtieren geachtet werden. Die Köpfe sind typischer geworden. 
 

Herausgestellte Tiere:  
 

1.0j:   V:  an G. + R. Elwing (2x), Helmut Griebner, 
1.0a:  V:  an Dietmar Fesenbeck, 
0.1j:   V:  an G. + R. Elwing, Gerd Glöckner  HV:  an Hermann Wegerer, Horst Zapf, 
0.1a:  V:  an Johann Erlinger,  HV:  an Uwe Fleck. 
 
6.) Schwarz – mit weißen Binden - farbschwingig = 6 6 Tiere 
 

Im Vergleich zu den Weißschwingigen gehört dieser Farbenschlag zu den seltensten und 
schwierigsten der Luchstauben. Das Körpervolumen mit entsprechenden Proportionen ist 
schon vorhanden. Teilweise sollten sie etwas waagerechter stehen. Einige recht kleine Tiere 
waren leider auch dabei. 
 

In der Farbe sind die Tiere überwiegend schon sehr gut und dies bei prima Grünlack. Dies 
bringt aber wieder Probleme in der Bindenreinheit, Bindenlänge und Bindentrennung. Es tritt 
leider immer noch ab und zu fehlerhafter Rost in den Binden auf. Geringfügiger Rostansatz ist 
zu tolerieren, zieht sich dieser aber über die ganze Binde, sollte schon die Note etwas 
gedrückt werden. Teilweise kommen noch zusammenlaufende oder keilige Binden vor. 
 

Auf durchgefärbten Schnabel ist zu achten. 
 

Herausgestellte Tiere: 
 

1.0j:   V:  an G + R. Elwing,  HV: an G. + R. Elwing,   
 
7.) Schwarz – weißgeschuppt - weißschwingig = 156 T iere 
 

Der Farbenschlag hat sich in Form und Schuppung weiter entwickelt. In der Form sind 
Täubinnen oft besser als Täuber. Die Täuber neigen oftmals zu einer hochgezogenen 
Brustpartie. Insgesamt ist auf die Körperlänge zu achten. Die Schuppung wirkt bei diesem 
Farbenschlag ganz anders als bei dem blaugeschuppten Farbenschlag, der schwarze Saum 
fehlt hier.  
 

Der dreieckigähnliche Auslauf am Federende  wird auch bei diesem Farbenschlag verlangt. 
Ein weiteres  wichtiges Merkmal bei den Schwarzgeschuppten ist der Weißanteil in der 
Schuppung. Eine reine Schildzeichnung gleichmäßig von Bug bis Schulter ohne dass die 
Schuppung im Schulterbereich in Säumung übergeht, ist keine Seltenheit mehr. 
 

In der Bindenreinheit muss züchterisch noch einiges getan werden. Diese Position muß aber 
bei der Bewertung mit Fingerspitzengefühl angefasst werden, da wir mit der Form und 
Grundfarbe und vor allem in der Schuppung zur Zeit erst einmal erhebliche andere Positionen 



zu verbessern haben. Auf den dunklen Augenrand sollte geachtet werden (noch unter 
Wünsche).  
 
 

Es muss bei den Züchtern sehr auf die satte schwarz e Grundfarbe geachtet werden, in 
dieser Position sind zur Zeit Verbesserungen dringe nd erforderlich. Auch der schwarze 
Bindensaum muss bei einigen Tieren sehr beachtet we rden. 
  

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:   V:  an Jens Jacob, 
0.1j:    V:  an Jörg Borkenhagen,  HV:  an Andreas Bohl, Josef Deichl, 
0.1a.: V:  an Jörg Borkenhagen. 
      
8.) Schwarz – weißgeschuppt -  farbschwingig = 49 T iere 
 

In diesem Farbenschlag sehen wir schon oft typhafte rassige Tiere in Form, Stand, Haltung, 
Schuppung, Grundfarbe und Kopfpunkten.  Im Wesentlichen gelten hier dieselben Fakten wie 
bei dem schwarzgeschuppten – weißschwingigen Farbenschlag. 
 

In der Grundfarbe sollte kein Blau oder Braun sichtbar sein. In der Schuppung sind auch noch 
Verbesserungen anzustreben. Der dreieckähnliche Auslauf der Feder in der tiefschwarzen 
Grundfarbe ist bei vielen Tieren schon  prima. Die Handschwingen im sichtbaren Teil müssen 
durchgefärbt sein. Der Augenrand und auch die Bindenreinheit werden mit Nachsicht 
bewertet. 
 

Es muss bei den Züchtern sehr auf die satte schwarz e Grundfarbe geachtet werden, in 
dieser Position sind zur Zeit Verbesserungen dringe nd erforderlich. Auch hier muss der 
schwarze Bindensaum bei einigen Tieren sehr beachte t werden. Die Toleranzgrenze ist 
inzwischen erreicht. 
 

Im Wesentlichen gelten hier dieselben Fakten wie bei dem schwarzgeschuppten - 
weißschwingigen Farbenschlag. Die Bindenreinheit sollte weiterhin richtungsweisend mit 
Fingerspitzengefühl bewertet werden. Zuviel Grundfarbe in der Schuppung wird abgewertet. 
 

Tiere mit wenig Gewicht, Rost in der Schuppung, fehlender Schuppung oder kaum erkennbare 
zweite Binden kamen nur zu unteren Noten.  
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:    V:   an Richard Schön, 
1.0a:   V:   an Helmut Veith, 
0.1j:    V:    an Richard Schön,      HV:  an Andreas Bohl, 
0.1a.:  V:   an Klaus Beckmeier    HV:  an Mario  Guth.  
 
9.) Rot – mit weißen Binden - weißschwingig = 75 Ti ere 
 

Neben dem Wunsch eine entsprechend kräftige Luchstaube mit voller Brust und Unterlinie zu 
züchten, spielt der Effekt der Farbe eine bedeutende Rolle.  
 

Die Roten zählen zu den Lackfarben und haben daher entsprechend strafferes Gefieder, 
welches sich oft im Erscheinungsbild (schwächer wirkender Körper und höherer Stand) 
widerspiegelt. Vom Gewicht her gibt es bei den roten Tauben keinen großen Unterschied zu 
den  blauen Farbenschlägen, wobei aber auch anzumerken ist, dass ein großer Teil unserer 
roten Tiere noch kräftiger sein müssten; vor allem die Täubinnen. Sehr kleine Tiere werden in 
der Note heruntergesetzt.  
  

Speziell  das Erreichen einer satten lackreichen roten Farbe ist nicht einfach. Die Roten sind 
ideal gefärbt, wenn sei eine gleichmäßige rote Farbe vom Kopf bis zum Schwanz zeigen. 
Hierzu zählt auch das Rücken- und Bauchgefieder, wo zumeist noch farbliche Probleme 
auftreten.  
   

Schuppungsansatz im Schild ist fehlerhaft und bei starkem Vorhandensein zu strafen, sonst 
unter "Wünsche" vermerken. Absoluten Vorrang bei der Bewertung hat die Form.  
 



Die Binden konnten bei einigen Tieren durchgehender, getrennter und teilweise auch reiner 
sein. Die Schnabelfarbe soll wachsfarbig sein, hier ist Toleranz erforderlich. Zu dunkle 
Schnabelfarbe bei Jungtieren, drückt aber die Note.  
 

Der Augenfarbe muss verstärkt Beachtung geschenkt werden, ebenso dem eingefaßten 
Augenrand.  Tiere mit angelaufenem Unterschnabel sowie Tiere mit total grauer Rücken- und 
Bauchfarbe oder Schilf im Schwanz müssen abgewertet  werden. 
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:   V:    an Gerd Glöckner,      HV: an Matthias Walter 
1.0a:  V:    an K. + O. Erdt 
0.1j:    HV:  an Felix Kreiner 
0.1a.: HV:  an Hans Kufner 
 
10.) Rot – mit weißen Binden - farbschwingig = 79 T iere 
 

Es gibt schon recht viele typische Tiere in Form und Grundfarbe sowie recht gut 
durchgefärbten Schwingen im sichtbaren Teil. In der Brustfülle sind noch Verbesserungen 
erforderlich. Die Form hat obersten Stellenwert. Auf durchgefärbte Rückendeckfedern ist zu 
achten, auch darf kein Schuppungsansatz im Rückengefieder erkennbar sein. In diesem 
Farbenschlag bestehen noch Probleme in der Grundfarbe und den durchgefärbten 
Handschwingen im sichtbaren Teil.  
 

In der Bindenlänge, vor allem in der hinteren Binde, Bindenreinheit und Bindentrennung liegen 
auch hier, bedingt durch den hohen Farbstoffanteil in den farbigen Schwingen, die 
Schwierigkeiten. In der Schnabelfarbe (wachsfarbig) sind noch weiterhin züchterisches 
Können und Nachsicht bei der Bewertung gefordert.  
 

Damit die wenigen Züchter dieses Farbenschlages bei der "Stange" bleiben, ist dieser 
Farbenschlag weiterhin mit Vorsicht zu bewerten. 
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0a:  V:   an Wolfgang Dubrau,     HV: an Wolfgang Dubrau,(2) 
0.1j:    V:   an Peter Bretall. 
 
11.) Rot – weißgeschuppt -  weißschwingig = 176 Tie re 
 

Bei einer typischen Schuppung hat jede Schildfeder ein rotes geschwungenes Dreieck am 
Federende in der Grundfarbe und beiderseitig des Federkiels eine weiße ovale Schuppe. 
Unterhalb der beiden Ovale soll die Feder wieder rot sein, d. h. rotes Untergefieder. Dies ist 
wie auch bei den Gelben ein großes Problem, an dem züchterisch verstärkt gearbeitet werden 
muss. In der Form könnten einige Tiere kräftiger sein. Viele Tiere haben aber auch schon eine 
typische Schuppung mit weißen Ovalen und dreieckigähnlichem Auslauf der Feder. Auch in 
der gleichmäßigen und satter Grundfarbe ist noch einiges zu verbessern. 
 

Es gibt immer noch wieder Tiere mit stark bläulicher Bauch- und Rückenfarbe, die in der Note 
abgestuft werden müssen. Auch in der Bindenreinheit und im Schuppungsweiß sollten noch 
Verbesserungen angestrebt werden.  
 

Es gibt kaum noch ausgestellte Tiere mit fehlerhafter Säumung, (ohne Dreiecksansatz). Diese 
können  nur untere Noten bekommen. Tiere die sehr klein sind und Tiere mit sehr schlechter, 
dunkel angelaufener Schnabelfarbe werden in der Note abgestuft. Auch Schilf in den 
Schwanzfedern drückt die Note. In der Bindenreinheit sollten Konzessionen gemacht werden. 
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:    HV:  an Borge Meier, Otto Ganghofer, 
1.0a:   V:     an Josef Deichl,  HV:  an Willi Weidmann, 
0.1j:     HV:   Josef Deichl (2x), Willi Weidmann, Michael – Ludwig Donharl. 
 
  
     



12.) Rot – weißgeschuppt -  farbschwingig = 43 Tier e 
 

Dieser Farbenschlag ist mit der seltenste und ist auf den Ausstellungen kaum zu sehen. Die 
Form muss noch verbessert werden; auch in der  durchgefärbten Handschwinge im sichtbaren 
Teil sind Verbesserungen erforderlich. In der Schuppung könnten einige Tiere in der 
Schildmitte und im Schulterbereich ausgeprägter sein.   
    

In gleichmäßiger und satter Grundfarbe lässt sich noch einiges verbessern. Der sichtbare Teil 
der Handschwingen muss durchgefärbt sein, dies ist die große Schwierigkeit und muss noch 
mit Nachsicht bewertet werden. Das Problem ist, dass bei  intensiv durchgefärbter Schwinge 
in der Schuppung zuviel Grundfarbe vorhanden ist. In der Schnabelfarbe sind weiterhin noch 
Verbesserungen erforderlich, aber bei den anderen Schwierigkeiten in diesem Farbenschlag 
muss diese Position noch mit Nachsicht bewertet werden. 
 

Bei Farbschwingigen ist es äußerst schwierig auf eine völlig einfarbige Taube exakte weiße 
Binden oder Schuppung zu erzüchten. 
 

Tiere mit Säumung erhalten kein sg mehr; ein Dreiecksansatz am Federende muss im Ansatz 
wenigstens klar erkennbar sein. In der Schnabelfarbe sind weiterhin noch Verbesserungen 
erforderlich, aber bei den anderen Schwierigkeiten in diesem Farbenschlag muss diese 
Position noch mit Nachsicht bewertet werden. Dunkler angelaufener Schnabel oder unsaubere 
Schuppung und Bindenfarbe sowie schlechte Schwanzfarbe drückten die Noten. 
 

Herausgestellte Tiere:  
1.0j:   V:    an Kurt Schütters 
0.1a:   HV: an Lothar Adolph  
 
13.) Gelb – mit weißen Binden - weißschwingig = 49 Tiere 
 

Dieser Farbenschlag gehört weiterhin zu den Seltenen. Der Zuchtstand hat sich in den letzten 
Jahren sehr verbessert. An erster Stelle steht bei der Luchstaube natürlich immer die Form, 
dennoch spielt die Farbe eine sehr große Rolle. Es gibt schon viele Tiere, bestechend in 
Form, mit tiefer Brust, tiefem und waagerechten Stand, schönen Köpfen, sauberen Schnäbeln 
und feurigen Augen; und dazu auch in der von vom Kopf bis Schwanz durchgehenden 
gleichmäßigen Grundfarbe. 
 

Die gelbe Grundfarbe stellt einen Sonderfall unter den Luchstauben dar. Es ist eine 
Verdünntfarbe. Diese bringt Probleme mit sich, die bei der Zucht bedacht werden müssen. Es 
wird ein kräftiges Gelb verlangt (ähnlich Strassergelb), welches  gleichmäßig von Kopf bis 
Schwanz einen Farbton aufweisen soll. Dieser Farbton kann heller oder dunkler sein. 
 

In der wachsfarbigen Schnabelfarbe sind noch Verbesserungen erforderlich, die 
Schnabelfarbe wird aber bei der Bewertung weiterhin mit Nachsicht behandelt  (nicht aber der 
Unterschnabel). Auf durchgefärbte Rückendeckfedern ohne Schuppungsansatz muss 
verstärkt geachtet werden. Weitere Schwierigkeit liegt auch in einer gleichmäßigen 
Grundfarbe verbunden mit den schneeweißen Binden, die nicht zu breit oder keilig sein sollen; 
auch sollten sie im Rücken getrennter sein und nicht zusammenlaufen. 
 

Sehr kleine Tiere mit fehlendem Bindenschwung oder zu langer Schwanzpartie sowie 
mangelhafter Grundfarbe bekommen untere Noten. In der Schnabelfarbe (wachsfarbig) sind 
noch Verbesserungen erforderlich. Die Schnabelfarbe wird aber bei der Bewertung weiterhin 
mit Nachsicht behandelt  (nicht aber der Unterschnabel). Auf durchgefärbte Rückendeckfedern 
muss verstärkt geachtet werden.  
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:  V: an Hermann Wegerer. 
 
14.) Gelb – mit weißen Binden - farbschwingig = 78 Tiere  
 

In diesem Farbenschlag sind bereits formlich hervorragende Luchstauben zu finden, die in 
Größe und Typ den Blauen gleichwertig sind. Die Form ist durchgehend besser als bei 
Weißschwingigen. Auf Länge der Tiere muss auch in diesem Farbenschlag geachtet werden. 
 



In der Grundfarbe sollten die Tiere oft etwas gleichmäßiger sein. Tiere mit  Schuppungsansatz 
im Schild erhalten untere Noten. Die Bindenlänge ist weiter verbessert worden. In der 
Bindenreinheit und Bindentrennung ist noch einiges zu tun. Der sichtbare Teil der 
Handschwingen sollte ganz durchgefärbt sein. An der reinen Schnabelfarbe muss weiterhin 
gearbeitet werden sowie auch an der Augenfarbe. 
 

Untere Noten gab es für fehlende volle und breite Brust, zu hellem Bauch sowie 
Schwingenfarbe und zu hellen Augen. Die Augenfarbe muss mehr beachtet werden.  
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:   HV:  an Jürgen Beck,  
1.0a:  V:    an Hermann Wegerer,  HV:  Hans Dieter Terzenbach, 
0.1j:    V:    an Gerd Murcha, HV:  an Hermann Wegerer, 
0.1a.: HV:  an Jochen Wenner. 
 
15.) Gelb – weißgeschuppt - weißschwingig = 157Tier e 
 

Teilweise müssen die Tiere wieder kräftiger werden. In Farbe und Schuppung sowie 
Bindenreinheit zeigen die Tiere dieses Farbenschlages ein harmonisches Gesamtbild. Viele 
Tiere zeigen eine prima Schuppung, von der wir vor einigen Jahren nur träumten. Wenn dann 
noch ein verhältnismäßig sauberes Binden- und Schuppungsweiß vorhanden ist, dann ist so 
ein Tier schon eine Augenweide. 
 

Fehlerhaft sind Tiere mit nur Säumung im Schild, ohne Dreiecksansatz am Ende der Feder, 
vor allem auch im Schulterbereich. In der geforderten gleichmäßigen Grundfarbe sind auch 
noch Verbesserungen erforderlich. Auf die Augenfarbe muss verstärkt geachtet werden. In der 
Schnabelfarbe sind kleine Konzessionen erforderlich; aber nicht im Unterschnabel. 
 

Lange und schnittige (schwache) Tiere und solche mit fehlendem Körpergewicht, fehlender 
Frontbreite sowie Tiere mit absetzende Farbe, zu heller Grundfarbe oder unreinem Binden- 
oder Schuppungsweiß wurden mit unteren Noten bedacht.  Auf die Augenfarbe muss verstärkt 
geachtet werden. 
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:   V:   an Martin Metzner,  HV: an Volkmar Götze, 
0.1j:    V:   an Herbert Schlosser,  HV: an Herbert Schlosser, Christian Walther, 
0.1a:  HV: an Georg Wagner, Christian Walther. 
 
16.) Gelb – weißgeschuppt - farbschwingig = 47 Tier e 
 

Es ist mit Abstand immer noch unser seltenster und schwierigster Farbenschlag. 
Verbesserungen in der Form sind weiterhin erforderlich. Wichtig ist eine satte gelbe 
Grundfarbe; bei gelbgeschuppt – farbschwingigen Luchstauben ist bei Strohgelb kaum noch 
eine intensive Schwingenfarbe zu erreichen. Einige Tiere hatten auch erhebliche Probleme in 
der durchgefärbten Schwinge im sichtbaren Teil sowie auch in der Schuppung und 
Bindenreinheit. Wir wissen ja, dass dies mit der Farbschwingigkeit gekoppelt ist.  
 

Je klarer das Weiß im Schild,  um so aufgehellter ist die Schwingenfarbe. Hier liegt das große 
Problem. Es ist allgemein zu beobachten, dass die Schwingenfarbe bei klarer, weißer 
Schuppe bzw. Binde besonders leicht aufhellt. 
Einige Tiere zeigen noch fehlerhafte Säumung mit fast keinem Dreiecksansatz in der 
Schuppung. Bei einigen Tieren sollte insbesondere die Herz- und Schulterschuppung 
ausgeprägter sein. 
 

Herausgestellte Tiere: 
1.0j:    HV:  an Klaus Beckmeier 
1.0a:   V:    an Ludwig Schedl 
0.1j:    V:    an Manfred Hoh 
 
 
 



ALLGEMEINES.:   
 

Kopf:  
Die MB spricht von einem glatten, mittelgroßen Kopf mit ansteigender Stirn, länglich gewölbt. 
Wir wollen keine Strasser - oder King - oder extrem kleine gerundete Mondainköpfe, diese 
sind nicht luchs-typisch.  
 

Wir wollen aber auch keine flache Stirn oder kaum Substanz über dem Auge und auch keinen 
stark ausgebauten Hengstnacken. Das Kopfrichten darf bei der Bewertung nicht zum 
Hauptrassemerkmal erhoben werden 
 

Augenrand: 
Die " Schwarzen " müssen als Jungtiere dunklen Augenrand zeigen. Jungtiere mit hellem, 
weißlichen Rand bekommen kein sg mehr. Bei Alttieren lässt die Randfarbe nach.  Bei 
schwarzgeschuppten Jungtieren aber bitte noch viel Vorsicht walten lassen!! 
 

Handschwingen: 
In Anlehnung an die Empfehlung des Europäischen Verbandes für Geflügel- und 
Kleintierzucht(EE), Sektion Geflügel und der Mitteilung des BZA vom 30.06.1996 werden bei 
Luchstauben bis zu 11 Handschwingen einseitig oder beidseitig zugelassen. 
 

Die Züchter werden aber eindringlich darum gebeten, weiterhin bemüht zu sein, Tiere mit 
10/10 Handschwingen zu züchten. Tiere mit weniger als 10 Handschwingen erhalten kein sg.
   

Tiere mit Spieß, aber den geforderten 6 weißen Handschwingen, erhalten bei entsprechender 
Qualität Noten bis HV. 
 
 
 
 

Achtung: 
Die Forderung in unserer Musterbeschreibung nach 6 - 10 weißen Handschwingen bleibt 
weiterhin bestehen. Bei fehlenden Außenschwingen bei weiß- und farbschwingigen Tieren 
wird die Note b vergeben. Sind diese Schwingen aber am wachsen und farblich erkennbar, 
wird normal bewertet. 
 

Binden: 
In der Bindenreinheit müssen bei Schwarz, Rot und Gelb noch Zugeständnisse gemacht 
werden, besonders aber bei den farbschwingigen Farbenschlägen. 
 

Durchgefärbte Ortfedern bei Schwarz: 
Es gilt die Vereinbarung mit dem BZA, daß Tiere, die noch etwas aufgehellte Ortfedern 
zeigen, bis zur Note "HV" bewertet werden können.  
     

Schlusswort : 
Wie haben soviel an unseren Tieren zu beachten und zu verbessern, daß wir uns nicht in 
Kleinigkeiten und Nebensächlichkeiten verzetteln sollten. 
 
 
Ernst Schmalz/Zuchtwart 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



SV der Luchstaubenzüchter    Liebenburg, im Februar 2006 
Zuchtwart / SR Obmann    Fax.:           05346 / 94 62 34 
Ernst Schmalz     Telefon:      05346 / 4670 
Friedhofstraße 3                 ErnstSchmalz@aol.com 
38704 Liebenburg 
 

Ü B E R S I C H T 
 

ÜBER DIE SONDERSCHAUEN DES SV 2006 / 2007 
 
Mit folgender Übersicht der Ausstellungstermine 2006 / 2007 erhalten Sie einen Hinweis 
auf die Ausstellungen, bei denen Sonderschauen der Untergruppen oder des Hauptvereins  
angeschlossen sind. Beteiligen Sie sich möglichst an solchen Sonderschauen: 
Sie haben dort den besten Vergleich, wenn Ihre Tiere dort von Sonderrichtern bewertet 
werden. 
 
1. ) 125.  DEUTSCHE JUNGGEFLÜGELSCHAU HANNOVER 
 20.10.-223.10.2006 
 Gruppe    Hauptverein 
 Ausstellungsleiter:   Jürgen Brunngräber 
     Hirschdamm 3 
     30900 Wedemark 
     Telefon: 05130 / 6885 
 SR:    Hauenstein, Schmalz,  

Meldeschluß   unbekannt 
 
2. ) ETTLINGER  TAUBENSCHAU ETTLINGEN 

am 03.11. – 05.11.2006 
Gruppe:    Baden - Württemberg  
Ausstellungsleiter:   Günter Reister 
SR:    Peter 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
3. )    43. ERZGEBIRGS TAUBENSCHAU GROßOLBERSDORF 

am 17.11 – 19.11.2006 
Gruppe    Chemnitz 
Ausstellungsleiter:   Siegfried Wolf 
    Hauptstr. 169 
    09432 Großolbersdorf 
    Telefon: 037369 / 5375 
SR:    Adam, Lange, Weber 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
4. )    Gruppensonderschau Hamm - Westtünnern 

am 18.11. – 19.11.2006 
Gruppe:    Rheinland - Westfalen 

Ausstellungsleiter:    
  SR:    R. Elwing 

Meldeschluß:   unbekannt    



5.)        LANDESVERBANDSSCHAU BERLIN - BRANDENBURG IN PAAREN 
am 17.11 – 19.11.2006 
Gruppe:    Berlin 
Ausstellungsleiter:   Rolf Graf 
    Spieroweg 11 
    13591 Berlin 
    Telefon: 030 / 3667235 
SR:    Arndt, AR. Herrmann          
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
6.)    LOKALSCHAU   PFREIND / PARKGARAGE 

am 16.11. – 17.11. 2006 
Gruppe    Bayern 
Ausstellungsleiter:   Thomas Zwack 
    Schilktern 20 
    92533 Wernberg / Köblitz 
    Telefon: 09604 / 3672 
SR:    Streich, Lange, Schießl, Hauenstein, , 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
7. ) ALLG. GEFLÜGELSCHAU IN  EICHOW  

am 18.11. – 19.11.2006 
Gruppe:    Cottbus 
Ausstellungsleiter:   Toralf Bolzbuder 
    Kackrower Str. 12 
    03099 Krieschow 

Telefon: 035604 / 40 054 
  SR:    Müller, Lange, AR Herrmann 

Meldeschluß:   unbekannt   
  
 
 
8. )   LANDESVERBANDSSCHAU MECKL: VORPOMMERN IN SPAROW  

am 24.11. – 26.11.2006 
Gruppe:    Berlin 
Ausstellungsleiter:   Dieter Brandt 
    Stülower Weg 58 
    18209 Bad Doberan 
    Telefon: 038203 / 14128 
SR:    Arndt, Ramscheid, AR: Herrmann 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
 



 
9. )       RASSEGEFLÜGELSCHAU / ALTSATTEL - LOMMATSCH  

am 24.11. – 26.11.2006 
Gruppe:    Dresden 
Ausstellungsleiter:   Johannes Beer 
    Dorfstr. 17 
    01623 Schleinitz 
    Telefon: 035241 / 52832 
SR:    Weber, Neubert 
Meldeschluß:   05.11.2006 

 
 
 
10. )      GRUPPENSONDERSCHAU    ASCHERSLEBEN  

am 24.11. – 26.11.2006 
Gruppe:    Sachsen – Anhalt/Halle 
Ausstellungsleiter:   Herbert Schneider 
    Zollberg 31 
    06449 Aschersleben 
    Telefon: 03473 / 80 57 38 

 SR.:    Kriese, Rödiger, AR Hasselbarth 
Meldeschluß:   31.10.2006 

 
 
 
11 .)      LANDESVERBANDSSCHAU SCHLESWIG – HOLSTEIN NEUMÜNSTER 

am 24. – 26.11.2006 
Gruppe:    Hamburg – Schleswig Holstein 
Ausstellungsleiter:   Armin Eggers 
    Plankstr. 13 
    24537 Neumünster 
    Telefon: 04321 / 51917 
SR.:    Arndt, Damgaard 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
12 )  55. VDT - SCHAU IN NÜRNBERG 

am 24.11. – 26.11.2006 
Gruppe:    Hauptverein 
Ausstellungsleiter:                     Karlheinz Sollfrank 
    Schießplatzstr. 40 
    90469 Nürnberg 
    Telefon: 0911 / 48 35 20 
SR:    Schmalz, Dubrau, Ehm, Eibl, Schießl,  

Hauenstein 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 



13.)      KREISSCHAU  DIEPHOLZ  IN  BRINKUM 
am 24. – 26.11.2006 
Gruppe:    Niedersachsen – Bremen 
Ausstellungsleiter:   Norbert Behrens 
    Hördener Str. 62 
    28844 Wyhe 
    Telefon: 0421 / 801557 
SR.:    Ramscheid 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
14. )        STAUFENBERGER  ALLGEMEINE - STADTHALLE 

am 09. – 12.12.2006 
Gruppe    Hessen 
Ausstellungsleiter:    Bernd Walter 
    Eichenring 10 
    35460 Staufenberg 
    Telefon: 06406 / 3502 
SR:    AR.: Crass, Neeb 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
15.)       88. NATIONALE  + 28. EUROPASCHAU IN LEIPZIG 

am 08.12. – 19.12.2006 
Gruppe:    Hauptverein 
Ausstellungsleiter:   Bernd Dietrich 
     Dewitzer Str. 87 b 
    04425  Taucha 
    Telefon: 034298 / 35805 
SR:    Schmalz, Peter, Lange, Adam, Arndt,  

Weber 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
16.)       GRUPPENSCHAU  LUCHSTAUBEN IN  HEMHOFEN 

Am 16.12.– 17.12.2006 
Gruppe:    Franken 
Ausstellungsleiter:   Willi Baumüller 

Kirchenweg 15  
91341 Röttenbach  

    Telefon: 09195 / 2993 
SR:    Eibl, Hauenstein, Schubert, Lange 
Meldeschluß:   30.11.2006 

 
 
 



17. ) LANDESVERBANDSSCHAU  HANNOVER 
am  16.12.-17.12.2006 
Gruppe:    Niedersachsen/Bremen 
Ansprechpartner:   Egon Dopmann 

   Wunstorfer Str. 108 
   31535 Neustadt / Rrbge. 
   Telefon: 05032 / 56 02    

SR:    Schmalz , Ramscheid 
Meldeschluß:   unbekannt 

 
 
 
18.)      43. HAUPTSONDERSCHAU  IN   NEUDROSSENFELD ,  

 
am 06. – 07.01.2007 
Gruppe    Hauptverein 
Ausstellungsleiter:   Hans Denzler 
    Henri-Marteau-Platz 6 
    95192 Lichtenberg 
    Telefon: 09288/8576 
SR:    Entsprechend der Meldezahl derTiere 
Meldeschluß:   unbekannt. 

 
 
AN ALLE SONDERRICHTER:  
 
Auch müssen wir aus gegebener Veranlassung darauf hinweisen, dass alle Sonderrichter 
anläßlich der HSS zur Verfügung stehen müssen. Bei steigender Meldezahl wird jeder 
Fachmann dringend gebraucht; der Vorstand muß eindringlich auf diese Notwendigkeit 
hinweisen. 
  
HINWEIS :  
Höhere Übernachtungskosten als 46 €, die von der AL vergütet werden, können nach 
Rücksprache mit dem Vorstand erstattet werden. Es ist aber darauf zu achten, dass eine 
günstige Übernachtungsmöglichkeit gewählt wird. 
Da die AL. aber in letzter Zeit dazu übergehen die Sonderrichter erst sehr  spät (ca. 2 
Wochen vor dem Ausstellungstermin) zu verpflichten, bleibt oft  nur eine nicht so 
kostengünstige Übernachtung.       
Dies gilt nur für Bundesschauen: Im Jahr 2006 + 200 7: Deutsche 
Junggeflügelschau Hannover, VDT-Schau in Nürnberg,  N ationale  und 
Europaschau in Leipzig.  
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
Ernst Schmalz 
Zuchtwart/SR-Obmann  
 
 
 
 



SV der Luchstaubenzüchter 
                                                          

Protokoll der Jahreshauptversammlung des SV Luchsta uben  
 
am Samstag, dem  7. Januar 2006   

1.) Begrüßung durch den  Vorsitzenden und Totenehru ng 

Vorsitzender Klaus Beckmeier begrüßt 125 SV Mitglieder.  

Er richtet die Grüße von Dr. Hebeler und Max Pospiech an die Versammlung aus.  

Zur TO ergibt sich kein Widerspruch. 

Die Versammlung gedenkt der im vergangenen Jahr verstorbenen Mitglieder Otto 
Huber, Hans Rosenbauer und Werner Happel.  

Der Vorsitzende würdigt insbesondere die Verdienste von Werner Happel, der als 
Sonderrichter und sehr aktives Vereinsmitglied bei den Luchstaubenzüchtern sehr 
bekannt und beliebt war. Gern erinnern wir uns an sein freundliches, offenes Wesen 
und die Zuchtausschußtagungen in seiner Gaststätte in Langgöns – Espa.  

2.) Genehmigung des Protokolls der JHV vom  8.1.200 5   

Das Protokoll wurde verteilt mit dem 1. Rundschreiben. Die Versammlung stimmt dem 
Protokoll einstimmig zu. 

3.) Bericht des Vorsitzenden über das Zuchtjahr 200 5 

Das Jahr 2005 begann mit der 41. Hauptsonderschau mit einem Höhepunkt. Der neu 
gewählte Kassierer Heinrich Eggeling hat die Kassengeschäfte sofort übernommen und 
die noch rückständigen Beiträge eingeholt.  
 

Nachdem es Probleme mit der Bearbeitung der Internetseite gab, weil das beauftragte 
Mitglied sich darum leider nicht wie versprochen gekümmert hat, hat Martin Klehs diese 
Aufgabe übernommen. 
 

Für den Vorstand stand das Jahr ganz im Zeichen der Vorbereitung auf das 
Jubiläumsjahr.2006, welches umfangreiche Vorbereitungen mit sich bringt. Heute 
stehen neue Aufkleber und ein Buch über Luchstauben zur Verfügung. 
Die Großschauen wurden angeführt von der VDT Schau in Leipzig mit 550 
Luchstauben. Relativ wenige Luchstauben standen in Hannover mit 70 und der 
Nationalen in Dortmund mit 100 Luchstauben. Alles in den Schatten stellt die 7. 
Europaschau an diesem Wochenende mit gemeldeten 2288 Luchstauben. 
 

Den Titel eines Deutschen Meisters auf Luchstauben konnten bei der VDT – Schau in 
Leipzig erringen: 
Günter Streich blauweißbindig, weißschwingig 
Hans Denzler             blauweißbindig, farbschwingig 
Rudolf Plendl             blauweißgeschuppt, weißschwingig 
Hermann Wegerer schwarz mit weißen Binden, weißschwingig 
Jörg Borkenhagen schwarzweißgeschuppt, weißschwingig 
Herbert Schlosser gelbweißgeschuppt, weißschwingig 
 

Eine Zuchtausschußtagung fand nicht statt, die nächste ist terminiert auf den 23. und 
24. September 2006 in Ronneburg. 
 

Wie in den vergangenen Jahren wurden 2 Rundschreiben versandt. 
 



4.) Bericht des  Kassierers 

Der Kassenbericht wird durch Kassierer Heinrich Eggeling erstattet. Aus der Differenz 
zwischen Einnahme und Ausgaben ergibt sich ein Minus von 980,13 €. Dieses 
entspricht ungefähr den Kosten für die Ehrenbänder der Europaschau, die im 
Unterschied zu den Vorjahren bereits bezahlt wurden. Nach Abzug dieser Kosten wären 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen. 

5.) Bericht der Kassenprüfer und ggf. Entlastung de s Vorstandes 

Die Kasse wurde geprüft von Meinolf Haselkamp und Achim Tschall. Meinolf 
Haselkamp bescheinigt dem Kassierer eine saubere, übersichtliche und korrekte 
Kassenführung. Er schlägt der Versammlung die Entlastung des Vorstandes 
einschließlich des Kassierers vor. 
 

Die Versammlung beschließt die Entlastung einstimmig. 

6.) Neuwahl eines Kassenprüfers 

Gemäß Festlegung ist von der Gruppe Chemnitz ein Vorschlag zu machen. 
Vorgeschlagen wird Rudolf Brühl 
 

Rudolf Brühl wird einstimmig gewählt. 

7.) Festlegung des Beitrages für 2005 

Der Beitrag kann bei 12 € belassen werden, da Einnahmen und Ausgaben 
ausgeglichen sein werden. 

8.) Bericht des Zuchtwartes über die  42. Hauptsond erschau/ 7. Europaschau 

Zuchtwart Ernst Schmalz gibt einen kurzen Überblick über die 42. HSS und 7. 
Europaschau. Es wurden 51 Höchstnoten V und 82 mal die Note hv vergeben. Leider 
wurde festgestellt, dass bei 2 Tauben die Ringe aufgeschnitten waren. Wie zuletzt im 
Rundschreiben angekündigt, wurde auf den Bewertungskarten  uM vermerkt und der 
Vorfall formell gemeldet. Den Aussteller erwartet jetzt ein Verfahren vor dem 
Ehrengericht und vermutlich eine Schausperre.  
 

Bei einem andren Tier bestand der Verdacht, dass eine Schwinge eingeklebt worden 
ist. Dieses konnte allerdings nicht zweifelsfrei nachgewiesen werden. Mit dem Züchter 
wurde ein ernsthaftes Gespräch geführt.  Solche Dinge sind Betrug an den anderen 
Züchtern, sie werden zukünftig nicht akzeptiert und konsequent zur Anzeige gebracht. 
Ernst Schmalz gratuliert den erfolgreichen Züchtern, ein ausführlicher Schaubericht wird 
im Rundschreiben und in der Fachpresse veröffentlicht. 

9.) Sonderschauen 2006 

Ernst Schmalz gibt die Termine und Sonderrichterbesetzungen für die Großschauen 
bekannt. In Leipzig und Nürnberg soll an 2 Tagen bewertet werden. Näheres ist der 
Schauübersicht zu entnehmen. 

10.) SV Jubiläum 2006 

Viele Dinge für das Jubiläumsjahr sind vorbereitet. Ein Luchstaubenbuch und neue 
Aufkleber sind gedruckt und hier zu erwerben. Auf den Großschauen in Hannover, 
Nürnberg und Leipzig sollen Präsentationsstände aufgebaut werden. Soweit möglich 
sollen diese Präsentationen auch auf den Gruppenschauen stattfinden.  

 



11.) Ehrungen 

Max Meier wurde für seine Verdienste um die Zusammenarbeit der Vereine in 
Frankreich, Dänemark und Deutschland bei der Europaschau in Dänemark zum 
Ehrenpräsidenten der europäischen Luchstaubenzüchter ernannt. 
 

Vors. Klaus Beckmeier gratuliert Max Meier im Namen des SV nochmals an dieser 
Stelle. 
 

Im Rahmen der JHV wurden die folgenden Zuchtfreunde für ihre langjährige 
Mitgliedschaft und besonderen Verdienste um die Luchstaubenzucht mit Nadeln geehrt: 
 
Silbernene Ehrennadel 

 

 Udo Ullmann  Gruppe Chemnitz 
 Hartmut Forner  Gruppe Halle 
 Harald Förster  Gruppe Halle 
 Andreas Reuter  Gruppe Halle 
 Frank Zetzsche  Gruppe Halle 
 Wolfgang Bockisch  Gruppe Bayern 
 Erwin Müller  Gruppe Bayern  
 Friedrich Jacob  Gruppe Berlin 
 Norbert Berenz  Gruppe Niedersachsen - Bremen 
 Eckehard Reinecke  Gruppe Niedersachsen - Bremen 
 Helmut Wienberg  Gruppe Niedersachsen - Bremen 
 Horst Hartmann  Gruppe Franken 
 Meinolf Haselkamp  Gruppe Rheinland - Westfalen 
 Erhard Metzger  Gruppe Hamburg – Schleswig Holstein 
 
         Goldenene Ehrennadel  
 

 Jürgen Becker  Gruppe Hessen 
 Friedrich Hoffmann  Gruppe Hessen 
 Karl Kutscher  Gruppe Hessen 
 Werner Walter  Gruppe Hessen 
 Andreas Bohl  Gruppe Berlin 
 Hartmut Münch  Gruppe Halle   
 Georg Wagner  Gruppe Bayern 
 Dietmar Leuthold  Gruppe Baden - Württemberg   
 Herbert Huber  Gruppe Franken 

VDT Ehrennadel Gold 

 Ernst Jürgen Budzier  Gruppe Berlin 

Ernst Jürgen Budzier ist in diesem Jahr 50 Jahre Mitglied im SV. 

12.) Behandlung der eingegangenen Anträge zur JHV 

Keine Anträge eingegangen 

13.) Verschiedenes  

Vors. Klaus Beckmeier weist auf den heutigen Jubiläumsabend hin. Er wünscht den 
Versammlungsteilnehmern einen schönen Abend und schönen zweiten 
Ausstellungstag.  

 
Klaus Beckmeier 

 


